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Adventsgruß, Seite 1
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Zertifizierung Evangelisches Gütesiegel Familienori-
entierung, Seite 4
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Kontakt zum Fachgebiet Beratung und Prävention
Sandy Hoffmann
Fachgebietsleitung
Wildemannsgasse 14
34117 Kassel
Tel.: 0561 70974203
E-Mail: sandy.hoffmann@dw-region-kassel.de

Adventsgruß aus der Geschäftsführung
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Liebe Leser*innen,
in diesen Tagen gehen vielerorts die Lichter aus. Strom ist teuer geworden, ebenso wie Energie 
zum Heizen. Nicht nur in den Wohnungen, sondern auch in den Herzen so mancher Menschen wird 
es nicht weihnachtlich warm, sondern kalt vor Angst und Sorge. Mehr Menschen als je zuvor sind 
von Armut bedroht oder gar betroffen. Das merken wir auch im Diakonischen Werk. Der Bedarf an 
Beratung und Unterstützung steigt. Und selbst die, denen es finanziell gut geht, fragen sich: Wohin 
soll das alles noch führen? 
Der Prophet Jesaja schreibt: Das Volk, das im Finstern wandelt, sieht ein großes Licht. (Jes 9,1) Es 
ist das Licht der Hoffnung, das die Menschen davor bewahrt, aufzugeben und an den Krisen der Zeit 
zu verzweifeln. Es ermutigt uns, als Gesellschaft zusammenzustehen, entzündet Ideen und macht 
Kräfte frei. Möge dieses Licht uns leuchten, damit es auch dieses Jahr wieder Weihnachten werden 
kann in den Häusern der Menschen. Allen, die uns in 2022 finanziell unterstützt haben sowie den 
Ehren- und Hauptamtlichen des Diakonischen Werkes danke ich sehr. Ihr Tun ist Ausdruck dieser 
Hoffnung und ein Licht in der Dunkelheit. 
Es grüßt Sie 

Ihre Tamara Morgenroth, Geschäftsführerin

Tag der Wohnungslosen, Seite 3

Diakonieforum zum Thema „Assistierter Suizid“, 
Seite 2

Der Ukraine-Konflikt hält weiter an. Die Zahl der im Landkreis Kassel ankommenden Kriegsflüchtlin-
ge nimmt immer noch zu. Seit September sind in Wolfhagen und Hofgeismar zusätzliche Beratung-
sangebote entstanden. Sie konnten durch landeskirchliche Sondermittel eingerichtet werden. Die 
Beratung bietet Hilfe zum selbstständigen Handeln in allen Bereichen des täglichen Lebens. 
Elena Salzsiedler ist seit September 2022 Beraterin für migrantische Erwachsene im Landkreis Kas-
sel. Sie berichtet: „Ich erinnere mich an eine ältere Frau, die völlig aufgelöst zu mir kam. Sie konnte 
seit zwei Wochen mit ihrer neuen EC-Karte kein Geld abheben. Sie verstand die Anweisungen im 
Geldautomaten nicht. Ein kurzer Besuch in der Bank um die Ecke löste das Problem von zwei Wo-
chen voller Sorgen, Kummer und zum Schluss auch Hunger.“  
Neben der Begleitung im Integrationsprozess stehen die emotionale Stabilisierung und die soziale 
Eingliederung der Menschen im Fokus. Frau Salzsieder hat die dringend benötigten ukrainischen 
und russischen Sprachkenntnisse. Sie sagt: „Wir wollen der emotionalen Isolation entgegenwirken. 
Wir brauchen einander, um uns zugehörig zu fühlen, Erfahrungen zu sammeln und uns im Leben zu-
rechtzufinden. Donnerstag ist in Hofgeismar daher ´Gemeinsam-Tag`! Die Tür ist für jede*n offen. Ich 
höre die fröhlichen Stimmen, die näherkommen. Ich lächle. Ich kann nicht anders, denn ich erinnere 
mich zu gut an die anfängliche Stille und mein Bemühen, die Stille zu vermeiden. Jetzt ist es anders. 
Auch die Stille ist etwas Gemeinsames geworden und fühlt sich gut an.“

Schwerpunkt Ukrainehilfe
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Selbstbestimmt leben – 
selbstbestimmt sterben?
Diakonieforum über den assistierten 
Suizid am 14. Oktober 2022 

Kontakt zum Fachgebiet Alter und Begleitung
Anna Mühling
Fachgebietsleitung
Hermannstraße 6
34117 Kassel
Tel.: 0561 71288-44
Mobil: 0175 4340256
E-Mail: anna.muehling@dw-region-kassel.de
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Hospizdienst Hofgeismar heißt neue 
Mitarbeitende willkommen:
Unter dem Titel „Ich will dich segnen und du sollst ein Segen 
sein“ wurde am 25. September in der Brunnenkirche Hofgeis-
mar der Abschluss des mittlerweile 8. Vorbereitungskurses 
des Hospizdienstes Hofgeismar „In guter Hand“ gefeiert.
In einer gut besuchten Kirche zeigten sich sowohl neue als 
auch langjährige Mitarbeitende sehr offen und berichteten, 
was es für sie persönlich bedeutet, sterbende Menschen zu 
begleiten, aber auch, was sie sich erhoffen, wovor sie Respekt 
haben und warum sie sich gerade für diesen ehrenamtlichen 
Dienst entschieden haben. Die feierliche Zertifikatsüberga-
be erfolgte durch die Kursleitung Frau Gebauer und Herrn 
Uhlenbrock. Einen Segen für ihre Arbeit erhielten die neuen 
Mitarbeiterinnen durch Diakoniepfarrerin im Landkreis Kas-
sel, Ulrike Bundschuh. In der Predigt ging es um die Kraft des 
Segnens: sich die guten Worte Gottes mit Gesten und Worten 
weitergeben und sich an wichtigen Übergängen im Leben stär-
ken zu lassen. Im Anschluss an den Gottesdienst gab es die 
Gelegenheit, bei Getränken und Knabbereien ins Gespräch zu 
kommen.
Die sieben Teilnehmenden stellten sich im Laufe des Vor- 
bereitungskurses über drei intensive Monate mit wöchent- 
lichen Treffen sowohl unterschiedlichen Sachthemen als auch 
der persönlichen Auseinandersetzung mit der eigenen End-
lichkeit und Verlusterfahrungen. Im Rahmen eines Praktikums 
sammelten die Teilnehmenden Erfahrungen in der Begleitung 
älterer Menschen.
Der Hospizdienst Hofgeismar bietet seit 1999 seine Unter- 
stützung im gesamten Altkreis Hofgeismar sowohl im  
häuslichen Umfeld als auch in stationären Einrichtungen an. 
Die sieben neuen Mitarbeitenden ergänzen ein eingespieltes 
Team, das bereits aus 24 ehrenamtlichen und derzeit einer 
hauptamtlichen Mitarbeitenden besteht.

„Der Abend hat mich berührt und nachdenklich gemacht.“ So 
die Rückmeldung eines Teilnehmers auf das Diakonieforum 
„Selbstbestimmt leben – selbstbestimmt sterben? Eine Aus-
einandersetzung mit assistiertem Suizid.“ Rund 100 Menschen 
aus der ganzen Region sind der Einladung der evangelischen 
Diakonieausschüsse und des Diakonischen Werkes in der Re-
gion Kassel in den Speisesaal der Baunataler Diakonie Kassel 
(bdks) gefolgt. 
Die Journalistin Eva Schläfer eröffnete den Abend. Sie las 
aus ihrem in der FAZ erschienenen Artikel „Ihr Leben war ein 
Fest. Dann hatten sie genug“ über ein hochaltriges Ehepaare, 
das unterstützt von einem Sterbehilfeverein aus dem Leben 
geschieden ist. Schläfer nimmt hier besonders die Hinterblie-
benen in den Blick und fragt: Was bedeutet das Recht auf 
Selbstbestimmung über das eigene Leben, wenn so viele eng 
verbundene Menschen mitbetroffen sind? 
Anschließend kamen sechs Fachleute zu Wort:
Die Juristin Marie Claire Stellmann, die das Deutschlandbüro 
des Vereins Sterbehilfe Hamburg leitet, erläuterte, dass der 
Verein nur diejenigen unterstützt, die über einen langen Zeit-
raum ihres Lebens und nach einem reichlichen Abwägungs-
prozess zu der Bilanz kommen, dem Leben ein Ende setzen 
zu wollen. 
Der Landtagsabgeordnete Oliver Ulloth (SPD) aus Hofgeismar 
berichtete von der politischen Herausforderung, das Recht auf 
ein selbstbestimmtes Sterben zu verwirklichen, ohne Men-
schen unter Druck zu setzen. 
„Wir brauchen eine Gesellschaft, in der Menschen auch für 
andere zur Last werden dürfen“, ergänzte Pfarrerin Dr. Insa 
Rohrschneider und betonte:  Selbstbestimmung in christlicher 
Sicht schließe immer auch die Mitmenschen ein. Wir leben in 
Beziehungen mit anderen Menschen und mit Gott. Mit allem 
was wir tun, übernehmen wir auch Verantwortung für diese Be-
ziehungen.  
Die besondere Bedeutung von Palliativmedizin schließlich ho-
ben sowohl Frau Dr. Sandra Tebbe von der Hämato-Onkologi-
sche Praxis am Klinikum Kassel als auch  die Psychologin Inga 
Beig vom Frankfurter Netzwerk für Suizidprävention hervor. 
Ein Abend, der zum Weiterdenken eingeladen hat! 
Ulrike Bundschuh; Diakoniepfarrerin im Landkreis Kassel

Teilnehmer*innen des Diakonieforums 2022

Zertifizierungsfeier Hospizdienst
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Kooperation schafft neue 
Möglichkeiten für Wohnungslose

Housing First ist ein Ansatz aus der US-amerikanischen Sozi-
alpolitik beim Umgang mit Obdachlosigkeit und eine Alternative 
zum herkömmlichen System von Notunterkünften. Im Unter-
schied zu anderen Programmen müssen sich die Obdachlosen 
im Rahmen von Housing First nicht durch verschiedene Ebe-
nen der Unterbringungsformen für unabhängige und dauerhaf-
te Wohnungen „qualifizieren“, sondern können direkt in eine 
„eigene“ Wohnung ziehen. 

Die Europäische Union fördert zusammen mit der Bundesre-
gierung über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) 
Programme und Vorhaben in Deutschland. Eine Interessen-
bekundung zu einem Vorhaben mit der Zielrichtung ‚Eingliede-
rung hilft gegen Ausgrenzung der am stärksten benachteiligten 
Personen‘ der drei freien Träger der Wohnungsnotfallhilfe in 
Kassel, der Sozialen Hilfe e. V., dem Diakonischen Werk Regi-
on Kassel und dem Sozialcenter der Heilsarmee KdÖR, wurde 
angenommen. Inzwischen ist der Startschuss erfolgt.

Für die Wohnraumakquise benötigen wir die Kooperation der 
kommunalen Wohnungsbaugesellschaften und weiterer Akteu-
re der Wohnungswirtschaft. Die Stadt Kassel unterstützt dieses 
Vorhaben. Es ist als Ergänzung zum bestehenden Hilfesystem 
geplant und zunächst für vier Jahre finanziert. Fokussiert wird 
dabei auf: Frauen ohne eigene Wohnung, Personen, die aus 
einer (Fach-)Klinik entlassen werden, Haftentlassene, die vor 
der Haft ihren ersten Wohnsitz in Kassel hatten und Personen, 
die durch die Zentrale Fachstelle Wohnen untergebracht sind.

Foto: epa

Kontakt zur Fachgebiet Wohnungsnotfall-  
und Eingliederungshilfen
Martin Schenker
Fachgebietsleitung 
Frankfurter Straße 78A
34121 Kassel
Tel.: 0561 93895-10
Mobil: 0151 61339370
E-Mail: martin.schenker@dw-region-kasssel.de

Am Freitag, den 21. Oktober 2022, haben wir Petra Hammer-
Scheuerer, Leiterin der Fachambulanz Sucht, nach über 28 
Jahren im Diakonischen Werk in den Ruhestand verabschie-
det. Mit Kreativität, Fachkompetenz und Herzblut hat die erfah-
rene Beraterin, Suchttherapeutin und Leitungskraft ihr Fachge-
biet maßgeblich geprägt, frei nach dem Motto der Künstlerin 
Yoko Ono: „Es ist besser, durchs Leben zu tanzen, als durch-
zumarschieren.“ Zahlreiche Wegbegleiter*innen würdigten 
Petra Hammer-Scheuerer. Das von ihrem Team entwickelte 
Spiel „Wer wird Pensionär“? absolvierte sie erfolgreich. Wir 
wünschen alles Gute und Gottes Segen und sagen „Danke“. 

Tamara Morgenroth

Die drei freien Träger der Wohnungsnotfallhilfe in Kassel, die 
Soziale Hilfe e. V., das Diakonische Werk Region Kassel und 
das Sozial-Center Kassel der Heilarmee KdöR luden anläs-
slich des bundesweiten Tages der Wohnungslosen am Freitag, 
den 09.09.2022 ab 10 Uhr zu einem gemeinsamen Frühstück 
und Gesprächen mit Betroffenen auf den Opernplatz in Kas-
sel ein. In der Zeit der documenta informierten sich zahlreiche 
Besucher*innen.

Bundesweiter Tag der Wohnungslosen, Frühstück in Kassel am 09.09.2022

Verabschiedung Petra Hammer-
Scheuerer
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Kontakt zur Fachambulanz Sucht Region Kassel
Kerstin Dahlke
Fachgebietsleitung
Frankfurter Str. 78 A
34121 Kassel
Tel.: 0561 93895-13
E-Mail: kerstin.dahlke@dw-region-kassel.de

Herausgeber: Diakonisches Werk Region Kassel, Hermannstr. 6, 34117 Kassel
Redaktion: Tamara Morgenroth V.i.S.d.P., Miriam Abele
Druck: Diakonisches Werk Region Kassel, Hermannstr. 6, 34117 Kassel
Gestaltung: Miriam Abele

aus dem Diakonischen Werk

Kontakt zum Diakonischen Werk: 
Hermannstraße 6, 34117 Kassel

Tel.: 0561 71288 0
www.dw-region-kassel.de 
info@dw-region-kassel.de
facebook.com/dw.region.kassel

Woche der Demenz
Die Woche der Demenz vom 19. bis 25.09.2022 stand in diesem 
Jahr unter dem Motto „Demenz – verbunden bleiben“. Organi-
siert vom Demenz-Netzwerk Kassel wurde gemeinsam mit vielen 
Akteur*innen ein vielfältiges Programm zusammengestellt. Vorträ-
ge, ein Demenzparcours, Filmvorführungen, Lesungen, Diskussi-
onsrunden und Besichtigungen, all diese Angebote haben dazu 
beitragen, Kasseler Bürger*innen für die Situation von demenziell 
Erkrankten und ihre Angehörigen zu sensibilisiert und aufzuklären. 
Mehr als 350 Besucher*innen kamen – ein toller Erfolg!

Kontakt zum Fachgebiet Alter und Begleitung
Anna Mühling
Fachgebietsleitung
Hermannstraße 6
34117 Kassel
Tel.: 0561 71288-44
Mobil: 0175 4340256
E-Mail: anna.muehling@dw-region-kassel.de
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Zertifizierung nach dem Evangelischen 
Gütesiegel Familienorienteriung
Nach erfolgreicher Zertifizierung trägt das Diakonische Werk Re-
gion Kassel nun offiziell das Evangelische Gütesiegel Familien-
orientierung. An der Zertifizierungsfeier in Berlin nahmen Sandy 
Hoffmann und Tamara Morgenroth teil (auf dem Foto zusammen 
mit der stv. Ratsvorsitzenden der EKD Kirsten Fehrs, der Schirm-
herrin Josephine Teske und Maria Loheide von der Diakonie 
Deutschland). Gefördert wurde unser Zertifizierungsverfahren von 
der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck, wofür wir uns 
sehr bedanken.

Hessenweiter Aktionstag zur 
Glücksspielsucht
„Freispiel oder spielfrei?“, lautete das Motto des diesjährigen Ak-
tionstages zur Glücksspielsucht, mit dem die hessischen Fachbe-
ratungen für Glücksspielsucht auf die Straße gingen. Zum Schutz 
von Jugendlichen und Spieler*innen forderten sie Einschränkun-
gen für Glücksspielwerbung, insbesondere bei Online-Glücksspie-
len. Auf dem Opernplatz wurde mit großen aufgestellten Glücks-
rädern und kleinen Gewinnen auf das Glücksspielthema aufmerk-
sam gemacht. Frau Jung, Herr Müller und Herr Fux kamen mit 
vielen Menschen von jung bis alt ins Gespräch. Die Fachberatung 
für Glücksspielsucht wird unter der Projektkoordination der Hessi-
schen Landesstelle für Suchtfragen vom Land Hessen finanziert.

Evangelisches Gütesiegel Familienorientierung

Aktionstag zur Glücksspielsucht
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